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18Z1.

Der Bauer in den Bewegungen der Gegen¬
wart .

(Fortsetzung.)
Was folgt aus dem Gesagten ?
Eine konservative Politik , die Bestand haben will in

Deutschland , muß sich auf die Bauern stützen . Ein Mini¬

sterium , welches wahrhaft volksthümlich werden will , muß
damit anfangen , bauernthümlich zu seyn . Des Bauern . Be¬

deutung muß erhöht , seines Charakters Eigenthümlichkcit

gefestigt , seinen Bedürfnissen Rechnung getragen werden .

Er stellt das durch die Ueberzivilisation verschobene Gleich¬

gewicht in der Gesellschaft wieder her ; den Sozialismus
kann man nicht mehr durch die Presse , nicht mehr durch Re¬

gierungsmaßregeln erfolgreich bekämpfen : man kann das nur

noch durch die Bauern , durch die Pflege ihrer zähen Sitte .
Und doch haben unsere neuesten Gesetzgeber und Staatsmän¬
ner fast ebenso wenig Notiz von dem Bauern in seiner
Eigenthümlichkeit genommen , wie nur immerhin die
alte Bureaukratie .

Es gilt vorab , den Bauernstand zu reinigen . Wir ha¬
ben zwei Hauptarten von verdorbenen Bauern . Die eine

bilden jene Entarteten , bei welchen sich der sittliche Ruin zu
dem ökonomischen gesellt . Von ihnen kann die Gesellschaft
nur auf chirurgischem Wege befreit werden , nämlich durch
eine möglichst umfassende Amputation . Hier kann es sich
nur darum handeln , wie die Auswanderung von ganzen der¬

artigen verkommenen Gemeinden , wie von Einzelnen , mög¬

lichst rasch und kräftig befördert werde . Eine Prämie , aus
die Auswanderung von solchen Leuten gesetzt , wäre ein ge¬
fundenes Kapital , das dem Lande hundertfältige Zinsen trüge .

Dagegen gibt es noch eine glücklicher Weise weit größere
Klasse höchst ehrenwerther bäuerlicher Proletarier , Leute ,
welche durch die Ungunst ihrer Gegend , ihres Kulturzweiges ,
durch die überhand genommene Güterzersplittcrung u . dgl .
ins tiefste Elend gestürzt worden sind , aber die sich mit einer

unendlichen Geduld und Ergebenheit , die zuletzt in völlige

Stumpfheit ausartct , immerfort schinden und plagen . Sie

werden nicht entsittlicht durch das Elend , denn dieses ist ja

schon ihr väterliches , ihr großväterliches Erbe gewesen ; es ist

historisch bei ihnen , sie wissen es nicht besser . Die Genera¬

tion verkümmert selbst körperlich immer mehr von einem

Menschenalter zum andern , und dennoch wird sie ihrer väter¬

lichen Sitte nicht untreu . Ganze Gemeinden siechen wie an

einer langsamen Schwindsucht hin . Diese ausgcmcrgelten

deutschen Hungerbauern suchen in großartiger Entsagung

ihres Gleichen . Wie ihnen geholfen werden könne , ist eine

national - ökonomische Frage . Mit Recht wurde die Arron -

dirung der Güter als oberstes Heilmittel vorangestellt . Allein

die Praris ist hier gar langsam den Wünschen und Forde¬
rungen der Schriftsteller nachgekommen . Nur eines kleinen

Versuchs zur Verwirklichung solcher Plane möge gedacht
werden . Wir könnten eine hohe Frau namhaft machen ,
welche schon seit Jahren einen Theil ihres Ueberflusses da¬

durch in wahrhaft fürstlicher Weise anwendet , daß sie ver¬
kommenen Bauersleuten zur Vergrößerung und Arrondirung
ihres Gütchens Ackerstücke ankauft , zur Erweiterung ihres
Viehstandes beisteuert , und durch das Schenken von Saat¬
früchten u . A. so lange nachhilft , bis in wenigen Jahren aus
dem proletarischen Bauern ein ordentlicher Bauer geworden
ist . Eine solche Art der Wohlthätigkeit überragt um deß -
willen jede andere , weil nicht blos einem Einzelnen augen¬
blicklich geholfen wird , sondern weil ganze Familien solid
gemacht werden , und Kindern und Enkeln , so weit es men¬
schenmöglich , die Solidität garantirt wird . Wenn durch
den Staat wie durch Vereine eine Unterstützung der verkom¬
menen Bauern auf diese Weise ins Großartige organisirt
würde , dann wäre das nicht nur ein Akt der Menschlichkeit ,
sondern auch einersehr gesunden Politik . Dem Bauern seinen
festen Besitzstand zu sichern , ihn da , wo er sich bereits zer¬
splittert hat , wieder auszurunden , ist eine der ersten Aufga¬
ben nicht blos für den Nationalökonomen , sondern geradezu
für den konservativen Staatsmann .

Ein weiterer Schritt , um den Bauer an den Bestand der
Staatsverhältnisse zu fesseln , wird der sepn , daß man die
Gemeindeverfassung aus der Bauernsitte heraus erbaut . Es

ist sehr verkehrt , zu glauben , die Gemeindcverfassung für
Stadt und Dorf müsse nach einer und derselben Schnur ge¬
regelt werden . In einem größern Lande wird nicht einmal

die nämliche Dorfgemeinde -Verfassung für alle Gegenden
gleich praktisch seyn . Da das G

'
emeindewesen möglichst auf

Sitte und Herkommen gegründet seyn soll , so muß man hier
schon den Partikularismus des Bauern , so weit er höher »

Interessen nicht zuwiderläuft , ein wenig walten lassen .
Am allermeisten aber wird der Staatsmann den Bauer

gewinnen , wenn er seiner Neigung zur ständischen Volksver¬

tretung entgegen kommt . Wäre einmal eine Gesammtvolks -

vertretung Deutschlands , wie ein Parlament , wieder vor¬
handen , dann könnte es gar Nichts schaden , in den Einzel -
staatcn statt der verwirrenden kleinen Landtage wieder wirk¬
liche Ständetage in einer dem Geist der Zeit entsprechenden
Reform zu gründen . Der Bauer , welcher sein Interesse
korporativ vertreten müßte , würde mit ganz anderer Theil -
nahme, .als bisher , den staatlichen Entwicklungen folgen ; er
würde das Eigene seines Standes und seine politische Be¬

rechtigung auch politisch garantirt sehen , und dadurch viel
von seinem Mißtrauen gegen die „ Herren " ablegen .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . März. ( N . Fr. Z .) Die badischen fünf¬

prozentigen Staatspapiere stehen in der Frankfurter Kurs¬
liste zu lOä /̂s fl . und waren zu 103 fl. als „ fehlend " bezeich¬
net . Vergleicht man damit noch den Umstand , daß im Jahr
1850 neben der Unterhaltung von 18,000 Mann Preußen
und wenigstens 6000 Mann eigenen Truppen noch 97,176 fl .
55 kr. in die badische Versorgungs - ( oder - Renten - ) Anstalt
baar eingelegt worden sind , wie Dieses die amtliche Bekannt¬
machung des Verwaltungsraths dieser Anstalt bezeugt , so
wird man an dem ungeschwächten Kredite unseres schon für
lebensunfähig erklärten Landes wohl ferner nicht zweifeln
dürfen , will man auch die jüngste , so vortheilhaste Begebung
eines kleinen Theiles unseres neuen Staatsanlehens nicht in
Rechnung bringen .

Karlsruhe , 10 . März . ( Schw . M .) Große Aufmerk¬
samkeit erregt hier und verdient der bei Wiesloch gemachte
große Fund . Ich therle darüber mit , was ich aus guter
Quelle erfahren habe . Hr . Bankier Reinhard von Mann¬
heim löste vor etwa zwei Jahren einen Schurfschein , um in
der Nähe von Wiesloch nach nutzbaren Mineralien suchen
lassen zu dürfen . Später suchte er einen Muthschein nach ,
und wurde mit einem genau kartirten und abgesteinten Berg¬
revier belehnt . Am 25 . Febr . d . I -, Abends 5 Uhr , wurde
in der Grube eine Oeffnung erschlossen , welche in ein altes
Bergwerk führt . Am folgenden Tage , Morgens 9 Uhr ,
befuhr der angestellte ( englische ) Ingenieur das alte Berg¬
werk in allen Theilen , untersuchte dasselbe , und kam um 2 Uhr
wieder heraus . Als Resultat seiner Untersuchung ergab sich ,
daß das Bergwerk uralt , seit wenigstens 1000 Jahren nicht
mehr befahren worden und ursprünglich allem Vermuthen
nach von den Römern betrieben wurde . Da diese nur auf
Silber und Blei bauten und alles Uebrige liegen ließen , so
fand man denn große Vorrätbe von Galmcy , thejls lose ,
theils im Gestein noch fest. Der Ingenieur schätzt den Vor¬
rath auf mindestens 1 Million Zentner . Das Galmey ( ein¬
fach kohlensaures Zinkoryd ) , dessen Werth die Römer nicht
kannten , ist heutzutage ein wichtiges Hüttenprodukt und dient
zur Herstellung des jetzt in technischer Beziehung so wichtigen
Zinks . Rechnet man den Werth des Zentners nur in mäßi¬
gem Preise zu 6 fl., so ergibt sich eine Ausbeute im Werthe
von 6 Millionen Gulden ! Das Bergwerk zieht sich ganz
nahe an die Stadt , und liegt zum Theil unter Rebbergen .
Die alten Kronikcn erwähnen , daß bei Wiesloch vor langen
Jahren ein starker Bergbau betrieben wurde .

* Karlsruhe , 12 . März . Nach einem uns mitgetheilten
Privatschreiben aus Stockach vom ll . d. M . wurden am
Abend des vorhergehenden Tages in dieser Stadt und deren
Umgegend mehrfache heftige Erderschütterungen verspürt .
Einzelheiten sind uns zur Stunde noch nicht bekannt .

Stuttgart , 11 . März . Die „ Deutsche Kronik " enthält
an bevorzugter Stelle folgenden anscheinend offiziösen Artikel :
„ Wir glauben aus guter Quelle versichern zu können , daß die
Regierungen von Bayern , Sachsen , und Hannover mit der
diesseitigen Regierung über die Nothwendigkcit der Einfüh¬
rung eines Rationalparlaments , als Hebel und Stütze der
künftigen obersten Vollziehungsbehörde deS Bundes , prinzi¬
piell vollkommen einverstanden sind , und daß ein sehr aus¬
gezeichnetes und geachtetes Mitglied der Dresdener ministe¬
riellen Konferenz , der k. sächsische Staatsministcr v . Beust ,
von der zweiten Konferenzkommission mit dem höchst wichti¬
gen Aufträge betraut worden ist , einen förmlichen Entwurf
zu einem Beschlüsse über ein solches von der Nation so allge¬
mein gewünschtes , zeitgemäßes Institut auszuarbeiten und
der Versammlung demnächst zu unterbreiten . Es wird sich
bei dieser Gelegenheit ganz deutlich Herausstellen , ob und
welche Schwierigkeiten und Einwendungen dagegen dann von
österreichischer und preußischer Seite noch ferner erhoben
werden .

München , 7 . März . ( K . v. u . f. D .) Wie man sich in
den Kreisen der Abgeordneten feit einigen Tagen mitthcilt ,
soll bezüglich mehrerer an den Landtag zu bringenden Gesetz¬
entwürfe Meinungsverschiedenheit zwischen der Krone und
dem Ministerium bestehen , und zwar in einer Weise , die den
Bestand des letzter » zu bedrohen scheine . Verschiedene An¬
zeichen lassen vermuthen , daß diese Gerüchte jedenfalls nicht
ohne Grund seyen .

Frankfurt , 8. März. ( Allg . Z .) Aus Dresden ist die
Nachricht hier eingelaufen , daß die nächste Plenarsitzung der
Konferenz auf Montag den 10 . d. festgesetzt sey . In Folge
dieser Nachricht ist Hr . Schöff Harnier heute nach Dresden
zurückgereist . Gleichzeitig hat der fürstlich Taris '

sche Ge -
neral -Postdirektor Frhr . v . Dörnberg die Reise nach Wien
angetreten , um — wie man vermuthet — die Unterhand¬
lungen über den Beitritt des Taris '

schen Postgebiets zu dem
österreichisch -deutschen Postverein zum Abschluß zu bringen .

Mainz , 10 . März . Ein heute hier verübtes Mord¬
attentat am Altäre wird von dem „ Mainzer Journal "

rn folgender Weise geschildert : Heute Morgen wurde in un¬
serer Stadt ein Attentat verübt , das als ein in den Annalen
derselben unerhörtes und von der tiefsten Verworfenheit zeu¬
gendes die höchste Entrüstung hervorgerufen . Es finden
nämlich in unserm bischöflichen Seminare gegenwärtig geist¬
liche Ererzitien für die auszuwcihenden Alumnen statt , und
hatten sich Letztere Morgens in der Seminariumskirche ver¬
sammelt , um der heiligen Messe beizuwohnen , welche Hr .
Regens vr . Nickel auf dem Hochaltar zelebrirte . Schon war
derselbe bis zum Offertorium gekommen , als aus dem Schiffe
der Kirche ein übelberüchtigtes Subjekt , Anton Seebolv aus
Mainz , bewaffnet mit einem großen , dolchartigen Messer ,
auf den Altar losstürzte , den Hrn . Regens erfaßte , und dem¬
selben einen nach dem Unterleib gerichteten , glücklicher Weise
aber nur den Schenkel treffenden Stich bcibrachte . Nicht zu-
fricden

'
hiemit , versuchte der Unmensch den Hrn . Regens noch

in die Brust zu stechen, verletzte aber wiederum nur die ab¬
wehrende Hand des aus so meuchlerische Weise Angesallenen .
Dies Alles war das Werk weniger Augenblicke , und der
Schändliche verließ , sein Mordwerkzeug um sich schwingend ,
die Kirche , während der Regens , von dem starken Blutver¬
luste erschöpft , zusammenbrach und am Altäre niedersank .
Die in der Kirche Anwesenden , anfänglich vom Schrecken
gelähmt , beschäftigten sich nunmehr zunächst mit dem Ver¬
wundeten , so daß der Mörder bis zur Kirchthüre gelangte ,
obgleich ihm mehrere Seminaristen auf dem Fuße folgten ,
die derselbe indessen durch sein Messer von sich abzuhalten
versuchte . Auf der Straße angekommen , wurde Seebold
jedoch sofort von einem hiesigen Bürger mit einer Stange
angegriffen , woraus er sein blutiges Messer von sich schleuderte
unv in dem Augenblicke von einem preußischen Militär und
mehreren Zivilpersonen gepackt und der Polizei übergeben
wurde . — Unser Hr . Bischof , der sich fast um dieselbe Zeit
wegen der geistlichen Erezitien im Seminar einfand , sah sich
durch dies Attentat in die traurige Nothwendigkcit versetzt ,
das hochwürdigste Gut in den hohen Dom zu übertragen ,
was gegen 9 Uhr , unter dem Gesänge der Priester und dem
Geläute der Glocken , in einer höchst feierlichen Prozession
geschah . Die Theilnahme der hierauf in den Dom strömen¬
den Menschenmenge , wo am Pfarraltard die üblichen Gebete
vom Hrn . Bischof selbst vollzogen wurden , äußerte sich auf
die unzweideutigste Weise und lieferte den Beweis , welch
hoher Achtung Hr . Regens Nickel , ein , wie allgemein be¬
kannt , überaus milder und sanfter Charakter , in unserer
Stadt sich zu erfreuen hat , während Abscheu und Entrüstung
über das schändliche Sacrilegium sich allseitig kund gaben ,
und unsere städtische Bevölkerung in die höchste Aufregung
versetzten . Unmittelbar nach der Transferirung des hoch¬
würdigsten Gutes wurde die bischöfliche Seminariumskirche
geschloffen . — Zu unserer größten Freude können wir hieran
die Mittheilung knüpfen , daß die Wunden des Hrn . Regens
zwar einen sehr starken Blutverlust veranlaßten , jedoch bis
jetzt nicht als lebensgefährliche sich erwiesen haben . Der
Verbrecher , Anton Seebold , der , wie gesagt , eines der übcl -
berüchtigsten Subjekte unserer Stadt ist , und längere Zeit
unter der Fremdenlegion in Algier diente , auch mehrere Male
schon wegen gemeiner Verbrechen bestraft worden seyn soll,
hat bis jetzt wenigstens noch keine Reue über sein Verbrechen
geäußert , im Gegentheil wird uns als gewiß versichert , daß
derselbe zu der ihn transportirenden Polizeimannschaft ganz
unverholen sich dahin geäußert habe , daß es ihm leid sey ,
den Hrn . Regens nicht zu todt getroffen zu haben , daß der¬
selbe einen Panzer getragen haben müsse, und daß , wenn er
ein Pistol sich hätte verschaffen können , er gewiß sein Opfer
nicht verfehlt haben würde ! — Die „ Mainzer Abendpost "

beschreibt das Attentat in folgender Weise : Ein Verbrechen ,
welches heute Morgen begangen wurde , hat die Stadt in
außergewöhnliche Aufregung versetzt . Zwischen 5 und 7 Uhr ,
als der Regens des bischöflichen Seminars , Hr . vr . Nickel ,
Messe las , stürzte ein gewisser A. Seebold , Schuhmacher ,
welcher schon mehrere Jahre in Zuchthäusern zugebracht hat ,
auf ihn zu und brachte ihm mit einem Dolchmesser mehrere
Wunden bei . Derselbe wurde sofort ergriffen und in Ge¬
wahrsam gebracht . Die Wunden des Hrn . Nickel sind sehr
unbedeutend , sie bestehen in einer kleinen Wunde ober¬

halb des linken Knies und in einigen Schnittwunden an den

Händen , welche dadurch entstanden , daß der
'
Verwundete

das Messer erfaßte , um es von sich abzuhalten . Ueber die
Motive dieser That sind wir noch nicht im Stande , etwas
Bestimmtes mitzutheilen . Nach den Einen wäre es Rach¬
sucht ; wahrscheinlich aber ist der Thäter geisteskrank . Er

hatte vorher zwei Briefe an Hrn . Nickel geschrieben , deren

Inhalt so verkehrt und unverständlich war , daß Hr . Nickel

dieselben an die Schwestern des Seebolv schickte , mit der
Bitte , sie möchten ihrem Bruder sagen , er solle ihn mit der¬

gleichen Briefen verschonen . Auch soll sich der Seebold ge¬
äußert haben , Hr . Nickel hätte an den Piusverein in Lyon

geschrieben , man solle ihn ( den Seebold ) bei seiner Anwe¬

senheit in Lyon ermorden . Daß die That den Demokraten
und Deutschkatholiken als intellektuellen Urhebern zur Last
gelegt wird , läßt sich leicht denken . Die abenteuerlichsten Ge¬
rüchte durchkreuzen die Stadt .

Kassel , 9 . März . ( O . P . A. Z .) Der preußische Kom¬
missär , Generalleutnant v . Peucker , hat gestern sein Abbe -



rufurrgsschreiben empfangen . Dasselbe ist vom 5. d. M .
öatirt und spricht sich anerkennend über die bisherige Thätig -
keit des Generals aus . Hr . v. Peucker wird nunmehr ^ nach-
dem er dem Kurfürsten das Abberufungsschreiben überreicht
haben wird , nach Frankfurt zurückkehren, wahrscheinlich ohne
die Ankunft seines Nachfolgers , des Hrn . Uhden, abzuwar -
teu . Der preußische Geschäftsträger , Hr . v. Thiele , welcher
gestern Abend von Berlin zurück erwartet wurde , ist nicht
angekommen.

Kassel , 10. März . ( Fr. I .) Heute Mittag um 2 Uhr
sind das Schützenbataillon und drei Fußbatterien wieder hier
eingerückt. Die Schützen waren die letzten kurhessischen
Truppen , welche Kassel am 2. Nov . v. I . gleichzeitig mit dem
Einrücken der Preußen verlassen hatten . Heute waren die
umfassendsten Vorsichtsmaßregeln getroffen worden , um jede
Art von Demonstration zu verhüten ; drei Bataillone Infan¬
terie und ein Regiment Kavallerie waren aufgebotey ; das
Leipziger Thor war durch ein Piquet Husaren mit gespannten
Karabinern gesperrt . Der gefürchtete Augenblick ging indeß
ruhig vorüber ; der Einzug erfolgte lautlos und still.

Heute wurde der Kassier bei der Militärvertretungs -An-
stalt , Hr . Bergmann , verhaftet und ins Gefangenhaus ab¬
geführt . Er soll als Theilnehmer der am 7. Abends zu
Gunsten des Prof . Bayrhoffer stattgehabten Demonstration
angeklagt sepn.

Gegen Gräfe ist die Untersuchung nunmehr auch auf sein
jüngst erschienenes Buch : „Der Versassungskampf in Kur¬
hessen " , ausgedehnt worden .

Der Bericht vom 7. d. M . wegen eines Zusammenstoßes
zwischen Preußen und Oesterreichern bedarf der wahrschein¬
lich durch ein Versehen des Setzers veranlaßten Berichti¬
gung dahin , daß der Konflikt nicht zwischen einer preußischen
Patrouille und einer österreichischen , sondern zwischen der
erster» und einzelnen österreichischen Jägern stattfand . >

Hamburg , 9. März. (D . Res.) Gestern beim Appell
erhielten die beiden hier liegenden Bataillone des österreichi¬
schen Regiments „Erzherzog Ludwig " Befehl , sich auf mor¬
gen zum Abmarsch von hier bereit zu halten . Dieselben
werden auf den Ortschaften zwischen Reinbeck und Segeberg
cinquartiert werden . Der Stab dieses Regiments , wie auch
die Regimentsmusik bleiben indessen hier . Da jedes dieser
Bataillone gegen 1200 Mann stark ist , so wird die hiesige
österreichische Besatzung fast um die Hälfte reduzirt , wenn
keine andere Truppen an Stelle der abziehenden Herkommen,
wovon bis jetzt keine Rede ist.

Altona , 9. März. ( D . Res.) Gestern und heute haben
uns mehrere Kompagnien des hier stationirten österreichi¬
schen Regiments Wellington verlassen . Dieselben sind per
Eisenbahn nach Pinneberg und Neumünster befördert wor¬
den. Zwischen einem schleswig -holsteinischen und einem
österreichischen Offizier hat ein Pistolenduell , stattgefunden ,
wobei der Letztere unerheblich verwundet wurde . Da der
österreichische Offizier der schuldige Theil ist, so kam der
schleswig-holsteinische Offizier diesmal mit einem scharfen
Verweis davon .

Kiel , 7. März. (D . Res.) Heute ist eine Verfügung der
obersten Zivilbehörde erschienen, welche das Bürgerwehrgesetz
und sämmtliche im Lande bestehenden Bürgerwehren aushebt .
Auch die Aufhebung des 1848 erlassenen Jagdgesetzes ,und
der Jagdberechtigung aller Grundeigenthümer auf ihrem Be¬
sitz , mit Wiederherstellung der vormärzlichen Jagdverhält¬
nisse , wird erwartet .

Dem Vernehmen nach wird am nächsten Mittwoch das
dänische Dampfschiff „ Sleswig " hiehcr kommen , und regel¬
mäßige Fahrten zwischen Kopenhagen und hier zu beginnen ;
der Kaufmann Lütken ( Däne ) wird als hiesiger Kommissio¬
när für dies Dampfschiff genannt .

Der hiesige Spediteur H . B . Hansen ( Däne von Geburt ,
aber seit vielen Jahren hier ansäßig ) , welcher in einem
dänischen Blatte bekannt gemacht hatte , daß unter den „ auf¬
rührerischen Regierungen , welche in den letzten 3 Jahren hier
gehaust hätten " , viele Niederträchtigkeiten gegen ihn be¬
gangen wären ( obwohl man sich gegen die hiesigen Dänen ,
wie hinlänglich bekannt , immer mit der möglichsten Rücksicht

, und Schonung benommen hat ) , ist vom Polizeigericht zu
dreiwöchentlicher Gefängnißstrafe verurtheilt .

Berlin , 8. März. ( O. P . A. Z.) Die Berichte, welche
in Bezug auf die Zollvereins -Verhandlungen in Wiesbaden
hier angclangt sind , heben hervor , daß die Stellung , welche
Sachsen und ZVürtemberg innerhalb des Zollvereins in der
letzten Zeit eingenommen hätten , nun eine für den Zollverein
günstigere geworden sey und annähernde Ansichten von Seite
dieser beiden Staaten sich kund gäben , so daß die Besorg¬
nisse, welche man bisher in Bezug auf Sachsen und Wür -
temberg gehegt hätte , sich als unbegründete erweisen würden .

Die Zollvereins -Staaten haben für die Londoner Kom¬
missionen, welche ein Urthcil über die ausgestellten Jndustrie -
erzeugnisse abgeben und die Preise zuerkennen sollen, 11 Mit¬
glieder ernannt , welche sich im kommenden Mai nach London
begeben werden . Die Wahl dieser Mitglieder hat nämlich
mit Bezugnahme auf diejenigen 11 Zollvereins -Staaten statt¬
gesunden , welche eine selbständige Stimme haben . Wegen
der Verdienste , welche sich der Geh . Rath v . Viebahn um die
frühere Berliner Gewerbeausstellung erworben hat , ist man
übereingekommen , daß derselbe in der Kommission des Zoll¬
vereins den Vorsitz übernehmen soll . Mit Hrn . v . Viebahn
wird also der Zollverein in London durch 12 Bevollmächtigte
vertreten sepn. , , ,

Die von der Zentralbüdgetkommission m Bezug auf den
Militäretat vorgeschlagenen Abänderungen haben im Heere ,
wie aus mehreren hieher gelangten Berichten hervorgeht ,
keinen günstigen Eindruck hervorgebracht . Der Vorschlag
der Zentralbüdgetkommission , daß zur Verbesserung der Stel¬

lung der ältern Premierleutnante von den Gehalten der kom-
mandirenden Generale re. ein Abzug statthaben soll, ist, wie

gut derselbe von Seite der Kommission gemeint gewesen ist,
von den Premierleutnanten größtentheilö mit Empfindlichkeit

ausgenommen worden , da sie ihre Stellung nicht auf Kosten
der kommandirenden Generale rc. gebessert haben wollen .
In mehreren Garnisonsorten haben Besprechungen der Offi¬
ziere deßhalb stattgefunden . In der Zentralbüdgetkommission
hatte Major v . Holleben , welcher den General v. Neyher
während dessen Krankheit in der Kommission vertrat , gegen
derartige Beschlüsse, denen eine Unkenntniß der Verhältnisse
zum Grund liegt , angekämpft , indessen ist derselbe meistens
in der Minorität geblieben . Die Verhandlungen in der
Zweiten Kammer über das Kriegsbüdget werden in der
ersten Hälfte der künftigen Woche beginnen . Der Chef des
Generalstabs , General v. Neyher , hat sich bereits von seiner
Krankheit so weit erholt , daß er an den Verhandlungen der
Kammer wird Theil nehmen können .

Berlin , 10. März. ( N . Pr. Z.) II . MM . der König
und die Königin haben heute Mittag Allerhöchstihre Residenz
von Berlin wieder nach Charlvttenburg verlegt .

In der gestrigen Sitzung des Staatsministeriums soll die
letzte , bereits von uns erwähnte Antwortnote der österreichi¬
schen Regierung in der deutschen Frage Gegenstand der Be -
rathung gewesen seyn. Wie wir hören , soll mit vollkomme¬
ner Einmüthigkeit der Beschluß gefaßt sepn, von einer Be¬
antwortung der österreichischer Seits erhobenen Fragen nach
Erläuterungen Abstand zu nehmen , vielmehr dem österreichi¬
schen Kabinet ein vollständiges Memorandum über die dies¬
seitigen Forderungen wegen der Rekonstruirung des Bundes
vorzulegen und die österreichischen Auslassungen darüber ab¬
zuwarten .

Berlin , 11. März. ( Tel. Dep. d. Fr. Bl .) Gestern
Abend gegen 8 Uhr wurde das Gebäude unserer Er¬
sten Kammer ein Raub der Flammen . Das Feuer
entstand durch russische Heizung . Menschenleben sind nicht
zu beklagen. Die Registratur ist nur zum Theil gerettet .

Wien , 6. März . ( Allg. Z .) Die bevorstehende Ankunft
des in Siebenbürgen so populären Feldmarschall -Leutnants
Wohlgemuth veranlaßt das Gerücht , er werde an die Stelle
des sehr kränklichen Fcldzeugmeisterö Melden den Posten
eines Militär - und Zivilgouverneurs von Wien übernehmen ;
ganz abgesehen, daß General Wohlgemuth gefährlich erkrankte,
liegt es durchaus nicht im Plan der Regierung , jenen Posten
in der bisherigen Weise zu besetzen . Es scheint vielmehr
beabsichtigt zu werden , im Fall Baron Weiden wirklich auf
seinem Entlassungsgesuche bestehen müßte , die bisherigen
außerordentlichen Funktionen des Militärgouverneurs zu be¬
schränken, um eine Aufhebung des Belagerungszustandes
damit einzuleiten . Baron Melden hat sich in vielfacher Be¬
ziehung so sehr um Wien verdient gemacht , daß sein Rück¬
tritt gewiß allgemeine Theilnahme erwecken wird . Wie ich
höre , hat der Kriegsminister an die Kommandeurs der Trup¬
penkörper die Weisung erlassen , daß die Armee in jenen
Städten , welche am 4 . März eine Konstitutionsfeier begehen
sollten, keinen Antheil an einer solchen Manifestation nehme,
weil Se . Majestät bisher noch keine Norm für eine solche
Feierlichkeit erlassen habe.

Wien , 7. März. ( Allg. Z .) Der Kaiser hat seinen
ersten Generaladjutanten Grafen Grünne zum Inhaber des
Uhlanenregiments Civalart ernannt , in welchem der Graf
früher als Major gedient hat . Heute haben die hier anwe¬
senden Offiziere dieses schönen Kavallerieregiments dem
Grafen Grünne bereits ihre Aufwartung gemacht.

Gestern früh 0 Uhr ließ der Kaiser die ganze Garnison ,
so wie auch die in den nächsten Umgebungen der Residenz
kantonnirenden Truppen allarmiren . Binnen einer Viertel¬
stunde stand bereits die ganze Garnison auf dem Glacis in
Schlachtordnung aufgestellt, während in der nächsten Stunde
auch die Truppen aus den umliegenden Ortschaften auf dem
Allarmplatze sich eingesunden Hattert.

Unser Statthalter Ur . Emminger ist bedeutend erkrankt .
In unseren politischen Kreisen herrscht fortwährend Stille ;
die Börse , als das Barometer des öffentlichen Vertrauens ,
behauptet viel Festigkeit.

Wien , 7. März. ( Schw. M .) Die in ziemlich großer
Zahl erfolgten Verhaftungen in mehreren Vorstädten sind ,
abgesehen von dem Leopoldstädter Klubb , wie zuverlässig
verlautet , in Folge von wirklich hochverräterischen Verbin¬
dungen mit dem Auslande geschehen. Ein ehemaliger Ad¬
jutant Bem 's war nämlich als Emissär , wahrscheinlich der
Londoner Propaganda , hier gewesen, um Geldbeiträge der
revolutionären Demokraten in Empfang zu nehmen , und ist
für seine Person der Polizei glücklich entschlüpft . Eine in
der Leopoldstadt wohnende Geliebte desselben aber war so
unvorsichtig , durch allerlei Aeußerungen den Verdacht der
Behörden rege zu machen, und es sollen auch Korresponden¬
zen und andere Schriftstücke bei ihr aufgesunden worden
sepn, welche diese Verhaftungen veranlaßten .

Wien , 9. März. ( Allg . Z .) Die ministerielle Oesterrei-
chische Korrespondenz und die Oesterreichische Reichszeitung
desavouiren die angeblichen österreichischen JziterventionS -
plane gegen Piemont und die Schweiz , wovon ' ein Artikel
der Times gesprochen hatte .

Schweiz.
Bern , 8 . März. Der englische Gesandte, Sir Edmund

Lyons , ist aus der Schweiz abberufen .
Bern , 9. März. Am 5 . d . ist in Genf in Folge eines

Schlagflusses plötzlich A . Galeer , Haupt der dortigen sozia¬
listischen Partei , gestorben ; ursprünglich von Biel , hatte
ihm der Große Rath nach der Oktoberrevolution das Bür¬
gerrecht geschenkt . Das Journal von Genf sagt von ihm ,
er habe seltene Kenntnisse besessen , sich aber „zu sehr zu den
beinahe immer sehr dunkeln ( odsemos ) Ideen der deutschen
Philosophie hingeneigt ."

Italien .
Rom , 1 . März. ( Allg. Z .) Die diesjährige Karneval¬

woche verdient der Erwähnung , denn nie , seit vielen Jahren

hat man eine so geräuschlose wie diese erlebt . Letzten Donner -̂

stag ( gewöhnlich ist an diesem Tage der glänzendste Corso im
ganzen Fasching ) war nicht ein Sechstel der Wagen , die
man sonst zu sehen gewohnt war , in Bewegung . Masken
zu Fuß sieht man sehr wenige , und schmutzige , zerlumpte ;
denn da nur Travestirungen und keine Gesichtsmasken von
der Polizei gestattet sind , so fällt das Pikante der ganzen
Belustigung weg. Nicht daß dieses Verbot in den jetzigen
Zuständen im geringsten zu tadeln wäre ; aber für den Kar¬
neval war es der Todesstoß . Es ist nicht darüber zu klagen,
daß diese Vorsichtsmaßregel gebraucht wurde , wohl aber ,
daß sie gebraucht werden mußte . Dazu kommt noch die
Witterung , die seit 8 bis 10 Tagen viel rauher und un¬
freundlicher ist , als im ganzen diesjährigen so frühlings¬
ähnlichen Winter . Bis jetzt scheint es eher kälter und trüber
werden zu wollen , als heiterer . In der großen Welt geht
es aber sehr lustig zu ; fremde und einheimische Familien
geben viele und sehr schöne Bälle , unter welchen sich bis jetzt
der Ball - des Fürsten Doria und der der englischen Jungge¬
sellen ( Laellelors ösll ) besonders auszeichneten . Man er¬
wartet mit Neugierde den Kai monsteo , den Fürst Torlonia
künftigen Montag geben wird , und für den schon 2000 Ein¬
ladungen geschehen sind , was nur glaublich erscheint , wenn
man weiß , daß dieser reiche Fürst -Bankier seine Bälle nicht
im Pallast , wo er wohnt , sondern in dem frühern Palazzo
Giraud , unweit St . Peter , gibt , der nicht bewohnt ist und
dessen ungeheure Räume blos zum Festgebrauch eingerichtet
sind . Zu den hier anwesenden Fremden sind noch viele vor
Ende des Karnevals aus Neapel und Florenz gekommen , so
daß Gasthäuser und möblirte Privatwohnungen vollgepfropft
sind . Nach dem Karneval gehen Manche entweder ganz von
Rom weg , oder sie besuchen wenigstens während der Fasten¬
zeit Neapel und Sizilien , und kommen zur heiligen Woche
wieder nach Rom , in Begleitung einer Menge Anderer , die
den ganzen Winter in Neapel waren und nun für die Char -
woche sich Wohnungen hier bestellt haben , weßhalb jene Zeit

.sehr brillant zu werden und den Gasthäusern eine reiche, aber
leider kurze Messe verspricht .

Frankreich .
Paris , 9. März. ( Köln. Z .) Man hat auf ein in¬

teressantes Resultat unserer letzten politischen Stürme noch
nicht hinreichend aufmerksam gemacht : Changarnier , der ge¬
fürchtete und zu gleicher Zeit gesuchteProtektor , der das Loos
aller Prätendenten und Prätensionen in der Hand zu halten
schien , ist Parteimann , d. h. gegen Das , was er früher war ,
eine wahre Null geworden . Erinnern Sie Sich noch , wie
der „ Constitutionnel " ihn dringend , aber ehrerbietig auf¬
forderte , sich für das Konsulat oder dergleichen zu erklären ?
Changarnier erklärte sich ; er verbot seinen Truppen die
Vivats auf den Kaiser . Seitdem konnte also Changarnier
nicht mehr Bonapartist seyn. Das Mißtrauensvotum gegen
das Ministerium Baroche , woran er Theil -nahm , gab den
Legitimisten und Orleanisten neue Garantie , daß er ihnen
angehörte . Allein wem von Beiden ? Das war die große
Frage , die mit der Behauptung , er sey Fusionist , nur um¬
gangen , nicht beantwortet wurde . Da kam zur rechten Zeit
Ereton mit seiner Proposition , um die Legitimisten und Or¬
leanisten in zwei feindliche Lager zu theilen , und nun hieß
es für Changarnier : üio lilloäus , die sslm ! Man muß es
ehrend anerkennen : Changarnier hat Niemand über seine
Gesinnungen zweifeln lassen ; die Legitimisten sind durch sein
Abstimmen am 1 . und 3 . März vollständig enttäuscht wor¬
den, und die Orleanisten , d. h . die Regentisten unter Thiers ,
können hinfort ohne Eisersucht aus Changarnier als einen
der Ihrigen blicken . Was ist die Folge davon ? Changarnier
war nur er selbst als Protektor und Schiedsrichter der drei
monarchischen Parteien . Was ist er also jetzt ? Null ! So
schnell nutzen sich heutzutage politische Größen ab . Chan -
garnicr geht jetzt fast nur noch mit Orleanisten um . Er hat
in den letzten Tagen mehrere lange Konferenzen mit Hrn . v.
Mornay , erklärtem Anhänger der Herzogin von Orleans ,
gkhabt .

Es hat hier und da Verwunderung erregt , daß bei
dem letzten Präfektenwechsel ein bekannter Legitimist , Hr .
v. Suleau , den Fallour nach Marseille hatte bringen hel¬
fen , nicht abgesetzt worden ist. Der Grund davon ist
ziemlich spaßhaft . Eine hiesige lithographirte Korrespon¬
denz , die mit der Regierung in Verbindung steht , hatte
unvorsichtiger Weise viel zu früh die projektirte Revolu¬
tion in den Präfekturen ausposaunt . Einige der bethei¬
ligten Präfekten , durch einen Widerruf am folgenden Tage
nicht irre gemacht, setzten daher sofort Himmel und Hölle in
Bewegung , um ihre Stellen zu behalten . Hr . v. Suleau
nahm sogar die Mallepost und reiste persönlich nach Paris ,
der Quelle aller Macht und Herrlichkeit . Seinen Ergeben¬
heitsbetheuerungen scheint es denn auch gelungen zu seyn,
das schöne Prokonsulat in Marseille für dieses Mal noch zu
retten . Doch wer weiß ? Aufgeschoben ist nicht aufgehoben ,
und gar viele Präfekten wissen, daß sie auf ihrem Posten
nicht mehr sehr alt werden .

* Paris , 10. März . In Ermanglung von Thatsäch -
lichem bilden wieder Gerüchte den Gegenstand des Tages¬
gesprächs . <so will man wissen , daß die Ernennung eines
definitiven Kabinets bevorstehe, und es zirkuliren bereits d,e

betreffenden Listen . Die Sitzung der Nationalversammlung
war heute ohne alles Interesse .

Badische Nachrichten .
^ Von der Murg , 11 . März . Vor einigen Tagen wurde in

Kuppenheim ein interessanter Fund gemacht. Beim Ebnen eines

Rebhiigels fand nämlich der dortige Küblermeister Andreas Gang
einen Topf voll Münzen , wobei noch tu einem Säckchen zwei Gold¬

münzen sich befanden . Durch Verwendung des Hrn . Dekan Linz
wurden sie dem badischen Alterthumsverein überlassen , und nach
einer flüchtigen Ansicht dieser gegen 700 Münzstücke jeder Größe geht
daraus hervor , daß sie vergraben wurden , als im Jahr 1689 die

Franzosen die Orte im Rheiuthale zerstörten . Seltene Münzen sind



Karlsruher Witteruugsbeobachtungeu .nur einige darunter , denn sie stammen alle aus dem 17. und der
zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts ; dagegen ist wirklich be¬
merkenswert-, aus welchenSorten die Münzen bestehen. Am reichsten
vorhanden sind österreichische, hanauische , und elsässische Scheide¬
münzen ; dagegen stammen verschiedene aus entfernteren Münz¬
stätten , z . B . aus Augsburg, Salzburg , Mainz , Trier , Würtem-
berg, Bayern , vom Pfalzgräfen Georg Ludwig , Hessen , Nassau-
Holzappel, und sogar tragen einige den Stempel des schlesischen
Herzogs von Wohlau- Liegniß und Bricg , was davon Zcugniß gibt,
woher alle die Truppe» während des 30jährigen Kriegs zusammen
kamen . Von badischen Münzen kommen blos ein paar vor. Die
Goldmünzen, deren eine sehr stark beschnitten ist, sind ein spanischer
Doppelpiaster und eine modenesische. - Dieser Fund läßt wieder- ,
holt vermuthcn , daß aus jener Zeit noch Manches vergraben ist, das
zur Zeit noch nicht ausgefunden wurde.

Nachschrift.
Mainz , 11 . März . (M. Abendp.) Ueber die Person

des A . Seebold, welcher den gestern berichteten Mordansall
auf Hrn . Regens 11r . Nickel verübte , gehen uns aus guter
Quelle folgende Notizen zu , welche es immer wahrscheinlicher
machen, daß Geistesverwirrung die Ursache der unglücklichen
That ist, welche glücklicher Weise ohne lebensgefährliche Fol¬
gen bleibt. Derselbe war schon in seiner Jugend etwas über¬
spannt und wirren Sinns , weßhalb ihm seine Kameradenden
Namen„Sterndeuter " gaben . Nach seiner Zurückkunft aus der
Fremde, in die er mit sechszehnJahren wanderte, vergeudete
er sein kleines väterliches Vermögen, in der Hoffnung, dadurch
die Hand eines Mädchens, für welche er Neigung gefaßt hatte,
zu erlangen. Als er sich darin getäuscht sah , ging er nach
Straßburg und ließ sich dort für die Fremdenlegion in Algier
anwerben. Dort scheint sein Geist durch das Klima und die
Anstrengungen zerrüttet worden zu sepn, denn nach einer im
Lazarcthe überstandenen Krankheit wurde er entlassen , wohl
wegen Spuren von Geistesabwesenheit . „Es zog ihm," wie er
bei seiner Rückkunft geäußert haben soll , „immer im Kopfe ."
Von Algier zurückgekehrt, arbeitete er erst in Marseille
lange Zeit und dann in Lyon 7 Monate als Schuhmacher ,
von wo er vor 6 Wochen unerwartet hier ankam und seinen
Verwandten barsch ankündigte , er wolle setzt hier bleiben, da
Mainz seine Vaterstadt wäre. Die Erinnerung an seine
frühere Neigung scheint hier wieder aufgetaucht zu sepn,
denn oft erwähnte er ihrer in seinen wilden und drohenden
Aeußerungen , die man jedoch nur als Rohheiten auslegte.
Auf welche Weise und durch welche Kombination er zu der
wahnsinnigen Idee kam, den Hrn . vr . Nickel zu ermorden,
muß die Untersuchung ermitteln ; er hat nicht in der gering¬
sten Beziehung zu ihm gestanden. Von politischer oder reli¬
giöser Eraltation war nie eine Spur in ihm ; dergleichen
ließ ihn vollkommen gleichgiltig . Berichtigen müssen wir
unsere gestrige Angabe , er habe schon mehrere Jahre in
Zuchthäusern zugebracht ; es ist Dies ein Jrrthum , ent¬

stehend aus einer Verwechselung mit seinem Bruder. Die
fragliche Person ist nur als ein leichtsinniges , überspanntes
Subjekt bekannt.

Wien, 8. März . (Allg. Z .) Die Unterhandlungen zwi¬
schen den beiden deutschen Großmächten in Betreff der deut¬
schen Frage scheinen ganz ln Lethargie gesunken. Man er¬
wartet Depeschen aus dem Norden , einen Kurier aus St .
Petersburg . Die Abreise des Fürsten Schwarzenberg nach
Dresden dürfte jedenfalls sich verzögern .

Feldmarschall -Leutnant Wohlgemuth , der bezeichnte Nach¬
folger Welden 's , war bereits krank, als er von Klausenburg
berufen die beschwerliche Reise antrat. Jetzt liegt er schwer
erkrankt in Pesch darnieder. Zugleich will man wissen , daß
Feldmarschall -Leutnant Melden so leidend sey , daß er unbe¬
dingt den Aufregungen seines Amtes sich entziehen müsse .
Wenn Sie von ungewöhnlich vielen Verhaftungen lesen , die
hier Vorkommen, so vergessen Sie nicht , daß eine sehr be¬
deutende Anzahl der Verhafteten auf der Stelle wieder ent¬
lassen worden, wovon die Verzeichnisse Nichts sagen .
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Frankfurter Kurszettel . 11 . März . (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
« laatSpaprere .

Wiener Bankaktien . . . . .
57« Metalliquesobligationen
4V -'7o
47°
fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4 -707 Oblig . b . Rothsch . » 105 kr.
Bankantheile .
57° Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
3 >77 ° „
Ludwigsh . -Berb.- Eisenb .- Akt . .
4V,»/g Oblig . b . Rothsch . . . .
3 7 !-0/o ,, ,, . . .
5°/o Oblig . . . .
O'/? /« Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . s fl. 50 .

40 Th . Loos/d .
^
Rothsch . ^ ^ ^

Fr.-Wilh.- Nordb.- Akt . ohneZins.
57« Oblig . v . 1848 . ' . . . .
4'77 ° „ .
Lott .-Anl. » fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh. sfl . 25b . Roths.
5"/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3 ' 7"/ii ,, ,< . . .
Lott .-Anl . « fl. 25 b . Rothsch . .
4'77 «Obl . b . Baringin Lst . sfl. 12
4°/« ,, ,, Hope in Rub . » fl. 2
4-/o „ „ Stieglitz „ „ „
40/0 fl. 500 Loose .
30/0 inländ . Sch . Piast. » fl. 2. 30
2 '77 ° Jntegr .
5°/» Obl . inLst . s fl. 12 b . Rothsch.
4 ' 77 « Obl . in Frs . » 28 kr . . .
5°7Obl . b . Rothsch . in Lire » 28kr .
Lott .-Anl. b . Bethm.
57g Oblig . in Lire s 24 kr. . .
67« Stocks rück,hl. 1868Doll . 2. 30

per comptsnt .
1168P. 64 G .
74'/ - P . 7» G.
65V« P . 7 « bez . u . G.
59' /» bez .
927sP - 7»7sbez .
155 P . 154' / - G.
101 ' / - P . 101 G.
97 - /» G .
103 P . 1027» G.
88 >/ - 7 . bez . u . G .
83 ' / - P . ' /« ' /» b .u .G.
100 ' 7PIOOb99' 7G
86 '/. P .
>04 ' /. P . 103-/. G .
86 '/ - P . 86 G.
55 P . o47. G-
33P . 32-/.G.
32 -/,P . 7,bez . u.G .
40 ' /. P . 40G .
102' /. P .
997. P . ' 7 G.
76P . 75-/. G.
27 ' /- P .
104' /. G.
90 G .
25 '/« P . 24' /° G.
96' /. P . 96 bez .
87-/. G .
87 G.
837» P . ' /« bez .
33' /« ' 7, « bez . u . G.
S7 ' /« P . -/« G.
100 P . 99 -/. G
S3 '/- P . -/«,bez .' /. G .
83 ' / - P . ' , -/« be, .

89 -/. P. 89G.
116 P . 115 ' /- G.

Lvcchsel in fl . süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. 100 . k. S . 1007« G . 7e B.
ditto „ 3 M. —

Augsburg fl . 100 k. S . 119' /» G . 120 -/» B .
ditto „ 3 M. —

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105' /, G . ^/» B.
ditto „ 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd . k. S . 957« G . Vs B.
ditto „ 3M . —

Hamb. B .M7100 k. S . 83' /« G . 7s B.
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 '/» G . '7 B.
ditto „ 3 M. —

London Lst. 10 . k. S . U8 '7G . 7» B.
ditto „ 3 M. —

Paris Frs . 200 . r . S. 94' /, G. 947. B.
ditto „ 3M . —

Wien fl . 100 . . k. S . 92 ' /» G . 92 ' /2 B.
ditto „ . . 3 M. —

Diskonto . . . 17 - G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . fl. >1 3 kr.
Pistolen . . . 9 35 -36

ditto Preuß . . „ 9 57 '7 -58 ' 7
Holl. 10 fl . Stücke 9 45 ' /2-46 ' /2
Randdukaten . . 5 33 ' 7-34'
20 Frankenstücke . „ 9 26 ' /2-27 ' /,
Engl . Sovereign - „ 11 50-51
Gold »I 5l»rco 377 -
Preuß . Thaler . 1 45 - /»-7«
5 Frankenthaler . 2 2,7 «- ' /«
Hochhaltig Silber 24: 27-29
Preuß . Tres.-Sch. „ I 45 -7 -7«

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

Grossherzogliches Hoftheater .
Donnerstag, den 13 . März , 35. Abonne¬

mentsvorstellung : Der Maurer und der
Schlosser , Oper in 3 Aufzügen , Musik von
Auber .

Todesanzeige . -
X.915. Gengenbach . Auswärtigen

Freunden und Bekanntenmachen wir die An¬
zeige , daß wir heute früh '/» nach 3 Uhr
unfern guten Vater Physikus Ör . Panther
durch den Tod verloren haben .

Gengenbach , den 12. März 1851 .
Fanny Dreher , geb . Panther ,
Alb. Panther , großh. Oberarzt,
Aug. Dreher , praktischer Arzt.

X.905. Baden .
Gosgauer ärztlicher Verein.

Unser so früh verstorbener Kollege Huber in
Steinbach hat dem Oosgauer Vereine seine nicht
unbedeutende Bibliothek vermacht, mit dem Wun¬
sche, daß dreselbe in Rastatt aufgestellt werde . Es
wird dadurch eine Versammlungdes Vereins noth-
wendig , die am Samstag, den 15. d . M ., Mittags
2 Uhr, in Rastatt im Löwen stattfinden soll ; wozu
die Mitglieder freundlichst einladet,

Baden, den 9 . März 1851 ,
»r Müller ,

d . Z . Geschäftsführer.
.4 .88t . s<U1 . Nr . 1545. Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten )
welche in der Lage find , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von 50v0 fl. bis 100,000 fl . gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgeliehe» werden .

Die Verlagscheine sind alsbald an den Vcrwal-
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt einzusenden .

^ .683. W3 . Karlsruhe .
Wohnungs -Anzeige und

Empfehlung .
Da ich schon einige Mal vernommen habe,

daß durch meine jetzige Wohnung die Ansicht
immer mehr Glauben gewinnt , als habeich
mein Geschäft ganz aufgegeben , welches je¬
doch der Fall nicht ist , denn ich liebe noch
stets die Thätigkeit wie früher , so erlaube ich
mir daher , mich allen hohen Herrschaften und
Staatsbeamten in Uniformsstickerei gehor -
samst zu empfehlen , welche noch immer um
den möglichst billigen Preis solid und gut
gearbeitet liefere . Auch halte ich stets einen
kleinen Vorrath von ächter Gold - und Sil -
ber -Stickwaare, von welchen die geehrten

Damen , welche selbst sticken , zu jeder beliebi¬
gen Zeit bei mir haben können.

M . Dchmvdt, Goldsticker ,
Karlsruhe , in der Stephanienstraße Nr. 102

im zweiten Stock , Zimmer Nr. 3.
iE <^ ^ ^ .767.s2̂ 2 . Karlsruhe.

Bortheilhaftes An
erbieten.

Zum Verkauf eines sehr gangbaren
Artikels , wofür sowohl in Städten,
als auch auf dem Lande leicht ein be¬
deutender Absatz zu bewirken ist, wer¬
den reelle und tüchtige Leute , die zahl¬
reiche Bekanntschaft unter Privatper¬
sonen besitzen , gesucht ; kaufmännische
Kenntnisse sind nicht dazu erforderlich ,
und sind dabei 33 Prozent Provision
zu erwerben . — Reflektirende belieben
ihre Adresse mit genauer Angabe des
Wohnorts franko an die Expedition
der Karlsruher Zeitung zu richten.

Bekanntmachung .
Scheidegold und feineSilber - Grenaillen

sind nach besonderer Uebereinkunst mit mehreren
auswärtigen Scheideanstalten, vom 15 . d . Mts .
an , in beliebigen Quantitäten in dem Wechsel -
Bureau des Unterzeichneten zu haben . Die Preise
dafür find den jeweiligen Gold - und Silbersorten -
Kursen genau entsprechend .

Frankfurt a . M ., den 6 . März 1851 .
L. A . Hahn.

Durch obengenannte Uebereinkunst ist es mir
auch möglich gemacht, den An - und Verkaufvon Gold - , Silber - und Güldisch -
1/ - " " scheu in größerem Maßstade , als es
betreibet ^ stsem Platze möglich war, zu

^ .696. s3^3 . Karlsruhe .
Bleich -Anzeige.

,
A -ck die so sthr beliebte Bleiche

in Zell :m Wieienthal nehme ich auch dieses Jahr
wieder Leinwand und Garn zur Besorgung an ,
und bemerke ich aus Auftrag des Eigenthümers,
daß derselbe für allenfallsige Beschädigungen (mit
Ausnahme von Wetterschaden ) Garantie leistet.August Hofmann .

Karl- Frrevrichs - Straße Nr . 17 .
? . 8 . Sämmtliche Tücher werden von nun an min¬

destens 8 Wochen früher wie in den ver¬
gangenen Jahren recht gut und schön ge¬
bleicht zurückgeschickt werden .

X.799. M . Karlsruhe ,
Tapeziergehilfe- Gesuch .

BeiHofsattler Lautermilch , RitterstraßeNr. 3,
findet ein guter Tapeziergehilfe anhaltend Beschäf¬
tigung . Karlsruhe , den 1. März 1851 .

k . 8.

4 .768 . s,3^2 . Heilbronn a . N.
Arbeiter Gesu ^ .

Tüchtige Silberarbeiter , welche im Montiren
geprägter Ornamente oder in großer Hammer¬
arbeit gut geübt sind ; finden vortheilhafte An¬
stellung in unserer Fabrik, und wollen sich unter
Angabe ihrer Leistungen schriftlich an uns wenden.

P . BruLmann 8L Dohne,
Silberwaaren - Fabrikanten

in Heilbronn am Neckar .
4 .910. s2^ 1 . Gaggenau und

Rothenfels .
Stelle für einen Arzt.

Durch die Versetzung des praktischen Arztes
Sp eri inStaatsdienst wird dieStelle einesArztes
in Gaggenau-Rothenfels frei . Die angenehme, für
einen Arzt günstige Lage im untern Äurgthal ist
bekannt ; jedoch wird, bemerkt , daß die vor einigen
Jahren entdeckte Mineralquelle auf dem Gut Sr .
großh . Hoheit des Herrn Markgrafen Wilhelm
durch ihre Reichhaltigkeit und Wirksamkeit sich
auszeichnet , und die Badanstalt zur Elisabethen¬
quelle im Sommer von vielen Kurgästen besucht
wird. Dan » sind außer dem Hammerwerk und der
Glashütte in Gaggenau und einer Apotheke in
RothenfelS noch 6 bis 8 Ortschaften von höchstens' /- bis 1 Stunde Entfernung in der Umgegend , die
einem Arzt gewiß Gelegenheit zu bedeutender
Praxis gewähren .

Gaggenau und Rothenfels, den 10 . März 1851?
Der Gemcinderath.

^ .704 . s3^3. Dinglingen .
Anzeige .

Fabrikant Jnlius Völcker in
Dinglingen bei Lahr zeigt hiermit an,
daß er sein sämmtliches Schmiede- ,
Schlosser -, Dreher -, Schreiner -, Wag¬
ner - und Lackirer - Werkzeug nicht ver¬
weigern läßt, sondern dasselbe von heute
an zu jeder Zeit , des «Domitags aus¬
genommen, aus der Hand verkauft.

4 .904 . s2) 1. Karlsruhe .
Gasthaus -Verkauf.
In einer der ersten Städte

des Mittelrhcinkreises ist ein
sehr frequentes und seit Jah¬ren berühmtes Gasthaus we¬

gen Familienverhältnissenunter sehr annehmbaren
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen .

Näheres bei der Erpedition der Karlsr . Zeitung .

MW

4 .870. s2) i .

Hausversteigerung .
Der Unterzeichnete wird in Auf¬

trag der Frau Wittwe des verstorbenen
Bierbrauers Georg Leicher hier aus

Donnerstag , den 27. l. MtS >,
Nachmittags 3 Uhr ,

das derselben eigenthümlich zugehörende , mit
Brauerei - und Brennereieinrichtung gutund zweckmäßig versehene,zweistöckigeWohn-
haus in der Haspelgaffe Int . v . Nr. 231 gelegen ,
7 Ruthen 5 Schuh 9 Zoll 7 Linien enthaltend, be -
gränzt eins . Johann Klar, ands . SchmiedmeisterRell Wittwe , im Hause der Eigenthümerin
selbst , einer freiwilligen und öffentlichen Ver¬
steigerung aussetzen .

Dieses Haus ist massiv von Stein erbaut , in
allen seinen Theilen wohl erhalten , hat geräumigen
Hof mit Brunnen und Kegelbahn , und werden die
zum Betrieb der Brauerei , Brennerei und Wirt¬
schaft im besten Stande befindlichen Gerät¬
schaften mit versteigert .

Liebhaber , welche geneigt wären , die Liegenschaftaus freier Hand zu kaufe» , wollen sich dieserhalb
der sehr vorthcilhaften Bedingungen we¬
gen an den Unterzeichneten wenden .

Einsicht kann zu jeder Zeit genommen werden .
Heidelberg , im März 1851 .

Bachmann ,
Zimmerplatz , Haus - Nr . 168.

4.883. s3) 1. Edcnkoben .
Weinoersteigerung .

Die von Herrn Georg Theo¬
bald , Gutsbesitzer in Rhodt,auf den 17. März angezeigte

Versteigerungnachverzeichneter Weine wird wegen
eingetretener Hindernisse unwiderruflich

Mittwoch , den 23. April nächsthin .
Morgens 9 Uhr,

MM

48,000 „ I84ber gemischter Rhodter
Weiherer,

40,000 „ „ gemischter Hamba
Gimmeldinger und 3
bacher ,

« Riesling und Tram
„ Traminer , Hamba

Gimmeldinger und3
bacher,

„ Traminer Rhodter,
„ rother Gräfenhauße!

^ ,, ,, rother Kahlstadtcr .
Edenkobcn , den 8. März 1851 .

Keller , Not .

42,000
21,000

34,000
1,500

560

rung .
, Donnerstag ,
kMärz, Morgen——— läßtJ . B . We

Ettenheim in seiner Behausung nachstehen
gehaltene Weine öffentlich versteigern, näm80 Ohm 1846r,40

40
25
9

10
9

1847r,
1848r,
1849r,
1848r Ruländer,1849r do ..
1819r ;

wozu die Liebhaber ringeladen werden.
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4 .902. Bet W . Hanemann in Rastatt ist so
eben erschienen und durch alle Buchhandlungenzu
beziehen :

Der neue Faust
von

TertuMan Habe * .
Elegant geheftet. Preis 48 kr.

Dieses außerordentlicheWerk ist durch seine er¬
habene Einfachheit, Gedankenfülle und Tiefe eine
in ihrer Art einzige Zierde der deutschen Literatur .
Jeder glaubt erstaunt, er sep vorzugsweise darin
gezeichnet mit Allem , „was er gelebt , geliebt , ge¬
stritten und gedacht" . Daher auch das allgemeine
Interesse, mit welchem diese Schrift ausgenommen
wird.

4 .909. In 2. Auflage ist erschienen und in je¬
der Buchhandlung zu haben , in Karlsruhe bei
A . Bielefeld rc . :
Die Skrophel - oder Drnsenkrankheit verhee¬

render als Pest und Cholera. Für gebildete
Nichtärzte, von A . Löwenstein , Arzt der
Luisen -Kinderheilanstalt in Berlin (Aleranderstr.
Nr . 45) . Preis 54 kr .

„Der Laie muß es wissen, " heißt es in der
Vorrede, „daß gerade die zerstörendsten und qual¬
vollsten Uebel, wie Schwindsucht , Abzehrung ,
viele Nerven - und Unterleibsleiden auf dem
Boden der Skrophelsucht wurzeln, um zu erkennen ,
wie nothwendiges sep , den Keim zu zerstören " u . s. w .

Karl Heymann in Berlin , Heilige Geist¬
straße Nr . 7 . _

^ .897. In der G . Branu ' schen Hof¬
buchhandlung in ist früher er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:
Zeller , C . , Anleitung zum Tabaks¬

bau, mit systematischerBeschreibung
der wichtigsten kultivirten Tabaks¬
arten. geh , gr. 8 . Preis 30 kr.

4 .769 .(2)2 . Für Pfarrämter .
In meinem Verlage find neu erschienen :

Andenken an die erste h.
Eomnmnion

für Katholiken ,
3 verschiedene Sorten in Farben und schwarz .

Ebenso find wieder vorräthig die schon bekannten
Volks - und Forlbildungsschul -

Entlaßscheine;
Confirmations - Scbeine

für Protestanten, in zweierlei Form, und
andere derartige Impressen .

V . Kaufmann ,
_ Lith ograph in Lahr .

4 .791 . (3) ?. Karlsruhe .
Hausversteigerung.

Donnerstag , den 27 . dieses Mo¬
nats , und nicht den 20. d . M . wie

eS anfänglich bestimmt war , Nachmittags 3 Uhr,
wird in dem hiesigen katholischen Schulhause das
dem katholischen Kirchenfonb gehörige Pfarrhaus
mit Nr . 28 in der Herrenstraße, einerseitsStaats¬
rath Bolz Erben, anderseits Vergolder Avam
Uhland , an den Meistbietenden öffentlich versteigert .

Die Einficht dieses Hauses ist den Kausliebhabern
jeden Nachmittag von 2—3 Uhr gestattet .

Die Versteigerungsbedingungen können täglich
bei Unterzeichnetem im Hause Nr . 68 der Stepha¬
nienstraße eingesehen werden.

Karlsruhe , den 8. März 1851 .
Katholische Kirchensonds -Verrechnung .

Richard .
^ 4 .711. (3) 2. Kork .

Kupferhammerwerk
Versteigerung.

Die Erben des in Karlsruhe verlebten Particu -
liers Louis Gärger lassen die unten beschriebe¬
nen Realitäten

Montag , den 24 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Schwanen in Kork öffentlich ver¬
steigern , nämlich :

Das Hammerwerk mit allen Rechten und Gerech¬
tigkeiten , bestehend in einem zweistöckigenGebäude,
worin sich im untern Theile die Werkstätte befin¬
det, mit einem Breithammer , 2 Tiefhämmer, einem
Glatthammer und Blasbalg von Lever , und im
obern Theile die Wohnung, so wie ein besonders
stehendes Schleifhaus mit Schleife .

DaS Ganze liegt an dem östlichen Ende vonKork,
nahe an der Eisenbahn, und ist in jeder Hinsicht
empfehlungswerth.

Der Wasserbau wurde im Jahr 1836 massiv von
Stein eingelegt , und zum Geschäftsbetriebist stets
hinreichend Wasser vorhanden.

Je nach dem Wunsche der Steigliebhaber können
alle Werkzeuge , die vorhandenen Kupfer - und
andern Vorräthe , so wie die Aktivausstände , die
der Beförderung derKundschaftwesentliche Dienste
thun, mit in den Kauf gegeben werben .

Will aber diese der Steigerer des Werks nicht
beigegeben haben , so werden darnach an demselben
Tage die vorhandenen Kupfervorräthe besonders
gegen Baarzahlung versteigert .

Wegen der Einsicht der Lokalität und der Be¬
dingungen beliebe man sich an den Faktor ASmus
in Kork zu wenden .

4 .892 . (3) 1. Nr . 4724 . Wolfach . ( Fahn¬
dung .) Der unten signalisirte Mathias Börsig
von Schapbach , welcher durch hofgerichtliches Ur-
theil vom 14 . Dezember v . I . zu einer zwölf¬
wöchentlichen Arbeitshausstrafeverurtheilt worden ,
hat sich der Straferstehung durch die Flucht ent¬
zogen.

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden, auf
denselben zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle
anher einliefern zu wollen .

Signalement .
Größe , 5 ' 6" ; Alter, 35 Jahre ; Statur , schlank;

Gesichtsform , länglicht ; Farbe, blaß ; Stirne , hoch ;
Augenbrauen, braun ; Augen , bläulicht ; Nase,
spitzig ; Zähne, gut ; Kinn, spitz ; Bart , blond ;
besondere Zeichen, keine.

Wolfach, den 7 . März 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

H u g .
4 .888. Nr . 8817. Pforzheim . (Fahndung .)

Der 17jähdige Philipp Hoch von Königsbach soll
eine Gefängnißstrafedahier erstehen ; da desselben
Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden die Be¬
hörden ersucht, auf denselben zu fahnden , und ihn
im Betretungsfall anher abzuliefern.

Pforzheim, den 8. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz.
4 .913. Nr . 7597 . Freiburg . ( Fahndung .)

Die ledige Maria Hoch von Untersimonswald, der
Verübung des von uns am 24 . v . M ., Nr . 6140 ,
ausgeschriebenen bedeutenden Gelddiebstahls an¬
geschuldigt , hat sich , als sie zu Hause verhaftet
werden sollte , durch die Flucht der Untersuchung
entzogen .

Wir ersuchen die Polizeibehörden, auf diese
Person, deren genaues Signalement wir nachtragen
werden , zu fahnden , auf Betreten ihr Geld und
Effekten abzunehmen , und sie wohlverwahrt an uns
einzuliefern .

Freiburg, den 9 . März 1851 .
Großh. bad . wtadtamt .

v . Hennin .
4 .900. Nr . 9401. Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Metzgermeister Jakob Baumgärt¬
ner von Emmendingen hat sich am 8 . Februar d .
I . heimlich von hier entfernt, und vermuthlich nach
Amerika begeben, um sich dort niederzulaffen . Der¬
selbe hat sich Hierwegen

binnen vier Wochen
dahier zu rechtfertigen , widrigenfalls gegen ihn
nach der Landeskonstitution wider ausgetretenellnterthanen werde verfahren werben .

Emmendingen , den 5 . März 1- 51 .
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d o .
Rastatt . ( Aufforde¬

rung .). Wahrend der Belagerung der Festung
Rastatt ,m Julr 1849 find 5 Fäffei, wovon 3 in
Eisen , und 2 m Holz gebunden , tuo bis 3oo Maß
haltend, in Iffezheim liegen geblieben , ohne daß

bisher deren Eigenthümer ausgemittelt werden
konnten .

Alle Diejenigen, welche Ansprüche an diese Fässer
zu haben glauben , werden daher aufgeforvert,
solche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls die Fässer
als herrenloses Gut erklärt, und der großherzogl.
Staatskasse anheimfallenwürden.

Rastatt , den 6 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

v. Hennin .
4 .911 . (3) 1 . Nr . 8855 . Staufen . ( Vor¬

ladung .) In Sachen des großh . Kriegsärars ,
Klägers, gegen den flüchtigen ehemaligen Korporal
Wilhelm Oswald von Heitersheim, Beklagten,
Forderung betreffend , wurde von dem klagenden
Aerar vorgetragen, der Beklagte habe während der
im Jahre 1849 im Großherzogthum Baden statt¬
gehabten Empörung bei dem meuterischen Militär
die Stelle eines Offiziers bekleidet , und in dieser
Eigenschaft für Löhnung , Remuneration und Feld¬
zulage folgende Gelder, welche dem großh. Aerar
gehörten, aus der Artilleriebrtgade- und sog . Feld¬
kriegskaffe erhoben : am 18. Mai 1849 Löhnung
37 fl ., am 9 . Juni Remuneration 100 fl . , 26. Juni
100 fl., 27 . Juni 113 fl., und es wird das Ansuchen
gestellt , den Beklagten zum Ersatz dieser Gelder
nebst Zinsen vom Tage des Empfangs zu verur-
theilen.

Zur mündlichen Verhandlung auf diese Klage
wird Tagfahrt auf

Donnerstag , den 10 . April d . I .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , und der flüchtige Beklagte unter dem
Rechtsnachtheil vorgeladen, daß bei seinem Aus¬
bleiben das Thatsächliche des KlagvvrtragS für zu¬
gestanden angenommen und jede Einrede für ver¬
säumt erklärt würde.

Staufen , den 5 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
vckt . v . Laßberg .

4 .866 . Nr . 4127 . Neckargemünd . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem sich herausgestellt
hat, daß ein Soldat Johann Gänzler von Mi¬
chelbach bei dem 2 . Jnfanteriebataillon nicht dient,
und der demselben zugetheilte Soldat Johann
Gänzler von Mückenloch sich in seiner Heimath
aufhält , so wird das gegen Elfteren stattgefundene
Abwesenheitsverfahren wegen Desertion wieder
aufgehoben .

Neckargemünd , den 1 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Spangenberg .
4 .898 . (3) 1. Nr . 5012. Bonndorf . (Straf¬

erkenn t n i ß .) Die Konskriptionspflichtigen
Ludwig Lieber von Bonndorf,
Philipp Rh ein er von Birkendorf,Roman Morath von Grafenhausen,
Ludwig Bach mann von Bonnvorf,
Joseph Tröndle von Dillendorf,

haben sich auf die öffentliche Aufforderung vom 21 .
Dezember v . I . , Nr . 24,710 , bisher nicht gestellt,
daher werden sie der Refraktion für schuldig , des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt,
und es wird jeder derselben vorbehaltlich der per¬
sönlichen Bestrafung in eine Strafe von 800 fl.
verfällt.

Bonndorf, den 28 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vckt . Müller , A . j.

4 .890 .(3) 1. Nr . 6675. Ladenburg . (Urtheil .)
Nr . 4858. I . Civ .Sen . I . S -

der Ehefrau des Michael Rudolf
von Wallstadt, Klägerin, Appellatin,

gegen
ihren Ehemann daselbst, Beklagten,
Appellanten ,

Vermögensabsonderung betr.,wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
Das Urtheil des großh . Bezirksamts Ladenburg

vom 1l . September 1849, besagend :
„ 1) DaS Vermögen der Klägerin ist von dem

des Beklagten zu sondern ;
2) der Beklagte hat die Kosten zu tragen ; "

sep , unter Bersällung des Beklagten, Appellanten,
auch in dieKosten dieses Rechtszuges , zu bestätigen .

V . R . W.
Großh. bad . Hofgericht des Unterrheinkreises.
Dieses wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge¬

bracht.
Ladenburg, den 8. März 185i .

Großh. bad . Bezirksamt.
P . Meier .

4 .914 . Nr . 6056. Donaueschingeiz . ( Be¬
kanntmachung . ) In Sachen

Seligmann Bloch von Gailingen,
Klägers ,

gegen
Mar Provence von hier , Bekl.,

Forderung betr.
Beschluß .

Mit diesseitiger Verfügung vom 14. November
v . I . , Nr . 33,421 , wurden die vom klägerischen
Anwalt produzirten Urkunden für anerkannt an¬
genommen .

Dies wird dem Beklagten, dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist , unter Bezug auf die Veröffentlichung
vom 10. Juni 1850 , Nr . 19,597 , hiemit öffentlich
bekannt gemacht .

Donaueschingen, den 26. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

. Zffel .
4 .893 . Nr . 10,54l . Mosbach . (Pfändungs -
kret .) J . S . desMartin Gottseelig inHeins -
m , als Maffepfleger der Christoph Grauff ' S
mtmaffe, gegen den flüchtigen Bürgermeister
aß in Heinsheim, Forderung kick358 fl. 13 kr.

zeß betr.
Beschluß .

Da der Beklagte die urtheilsmäßige klagensche
rderung nicht bezahlt hat, so wird auf Anrufen
l Klägers Amtserequent Gerisch beauftragt ,
zen den Beklagten in dessen Wohnung die Ad -
indung auf Fahrnisse für obigen Betrag acht
ge nach Zustellung dieses Vollstreckungsbefehls
den Beklagten nach Vorschrift der Prozeß»» - '

ng vorzunehmen .
Mosbach , den 5 . März l^ol .

Großh. bad . Bezirksamt.

vckt . v . Berg , A. j.
Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

4 .894 . (3) 1 . Nr . 10,037 . Mosbach . (Schul¬
denliquidation .) Die Georg Friedrich We -
ber ' schen Eheleute mit ihren 5 Kindern von Käl-
bertshausen wollen nach Nordamerika auswan¬
dern . Zur Schuldenliquidation haben wir Tag¬
fahrt auf

Donnerstag , den 20. März d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf hiesiger Amtskanzlei anberaumt, wozu Jene ,
welche Ansprüche an gedachte Eheleute zu machen
haben , mit dem Ansügen behufs der Anmeldung
solcher vorgeladen werden , daß ihnen sonst von
hier aus nicht zu ihrer Befriedigung verholscn wer¬
den könne.

Mosbach , den 8. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vckt . Eisenh ut .

4.901. (2) 1. Nr . 3905 . Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Der sich gegenwärtig in
Amerika befindende Bäcker Georg Daniel Büchle
von hier, Sohn des verstorbenen HofdrehersBüch¬
le , hat um die Auswanderungserlaubniß gebeten .
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion angeordnet auf

Montag , den 31 . d . Mts . ,
Nachmittags 4 Uhr ;

wozu sämmtliche Gläubiger desselben mit dem An¬
fügen vorgeladen werden , daß ihnen später nicht
mehr zu ihrer Forderung verhelfen werden kann .

Karlsruhe, den 7 . März 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö ff er .
vckt . L . Breithaupt .

4 .869 . Nr . 5235. Karlsruhe . ( Ausschluß -
erkenntniß .) Die Gant über das Vermögen deS
Maurermeisters Jakob König von Mühlburg be¬
treffend . Alle Diejenigen, welche in der heutigen
Tagfahrt ihre Anmeldung unterlassen haben , wer¬
den von der vorhandenen Masse hiemit ausge¬
schlossen . Karlsruhe , den 6 . März 1851. Großh.
bad . Landamt. K . Stösser .

4 .895. Nr . 10,382. Heidelberg . ( Aus -
schlußerkenntniß .)

Die Gant des verstorbenen Nikolaus
Haas von Heddesbach betr.

Werden alle Diejenigen, welche in der Tagfahrt
vom 3 . März 1851 die Anmeldung unterlassen ha¬
ben , von der Masse ausgeschlossen.

Heidelberg, den 3 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Thilo .
4 .871. Nr . 4427. Wolfach . ( Ausschlußer -

kenntniß .)
Die Gant des Handelsmanns F . I .
Vaphinger in Schiltach betr.

Alle Diejenigen, welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Ansprüche nicht angemeldet haben , werden hie¬
mit von der Gantmaffe ausgeschlossen.

Wolfach , den 25. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hug .
4 .757. (3) 2. Nr . 4667 . Bonndorf . ( Ent¬

mündigung . ) Der ledige , volljährige Johann
Morath von Riedern wird mit Bezug auf
L .R .S . 489 wegen Wahnsinns für entmündigt er¬
klärt und unter die Vormundschaft des Karl Hum¬
mel von dort gestellt ; was hiemit öffentlich be¬
kannt gemacht wird.

Bonndorf, den 25. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vckt . Müller , A . j.4 .807 . (2) 2 . Nr . 5785 . Oberkirch . ( Ent -

mündig ung .) DerledigeGeorgMichaelSchnei «
der von Oppenau wurde wegen Blödsinns ent¬
mündigt und für ihn Küblermeister Joseph Doll
von Oppenau als Pfleger verpflichtet ; was man
unter Hinweisung auf die Vorschriften des L .R .S .509 hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringt .

Oberkirch , den 7 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
vckt . H . R . A . Gißler , A. j.

4 .899. Nr . 7531 . Sinsheim . ( Bekannt¬
machung . ) Das amtliche Erkenntniß vom 20.Juli 1839, Nr . 11,761 , wodurch MüllermeisterAndreas Merz von Neidcnstein wegen Verschwen¬
dung im ersten Grad mundtovt erklärt wurde,wird nunmehr sammt der angeordneten Beistand¬
schaft wieder aufgehoben und derselbe dadurch
w .eder ermächtigt, die in L .R .S . 513 erwähnten
Rechtsgeschäfte einzugehen .

Sinsheim , den 7 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
4 .819. (2) 2 . Nr . 8237 . Mannheim . ( Er¬

ledigte Stelle . ) Rechtspraktikanten und Ak¬
tuare , welche geneigt wären, eine Aktuarsstelle mit
350 fl. Gehalt hier anzunehmen , wollen unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse binnen 14 Tagen sich hier
melden .

Mannheim, den 7 . März 1851 .
Großh. bav . Stadtamt .

Stephani .
4 .803. (3) 2. Nr . 9131 . Bühl . ( Dienstan¬

trag .) Die Stelle des Praktikanten dahier zur
Aushilfe besonders in der Polizei und Administra¬
tion und auch in der Justiz und mit einem Gehalte
von 400— 5«»0 fl. wird auf 1 . Mai frei . Die lust-
tragenden Herrn Rechtspraktikantenwollen sich an
den Unterzeichneten wenden .

Bühl, den 7 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.B e tz i n g e r .

Gegenstelle .) Bei der akademischerWirthschafts-Administration ist eine Gehilfenstelllmit einem jährlichen Gehalte von 500 fl . erledigt
welche mit einem tauglichen Manne besetzt werver
soll, der mindestens als Kanzleigehilfe das Erameri
bestand. Bewerber wollen ihre Gesuche

binnen drei Wochen
unter Vorlage ihrer Rezeptionsurkunde und der
Weitern Zeugnisse an die Unterzeichnete Stell «
senden.

Freiburg, den 7. März 1851^
Prorector und Senat ,

vr . L . Oettinger .

(Mit einer Beilage.)
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